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Das Geheimnis des Aufltiegs der zivilen Luftfahrt 





Der F lugfunk eine Welt für fich 
Die Sendeenergien, die beim Flugfunk zur Anwendung kom- 
men, find durchweg beträchtlich geringer als die vom Rund- 
funkbetrieb her gewohnten. Die Leiftungen der Sender der Flug- 
häfen liegen zwifchen 0,5 und 5 KW, während die Flugzeugfender 


fämtliche nur mit der geringen Energie von 20—100 Watt arbei- 
ten. Intereflant dabei, daß diefe geringe Sendeftärke infolge der 
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WennmandieTeilgebiete der 
Drahtlofennach dem Gradihrer 
unmittelbaren Bedeutung für 
das menichliche Dafein ordnen 
wollte, fo käme nicht der Rund- 
funk an die erlte Stelle -notfalls 
könnte man ihn ja durch Draht- 
funk, Schallplatte und Tonfilm 
erlegen-,auchnichtderPolizei- 
und Handelsfunk, fondern der 
zur Sicherung der Luftfahrt die- 
nende Sicherungs -Funkdienlit. 
Ohne Unterltügung durch die 
drahtloleTelegraphie hätte das 
Flugwelen nicht einen lolchen 
Aufichwungnehmen,unmöglich 
den heutigen Grad von Sicher- 
heit erreichen können. - \ 


Tr 





nennen 


Hier die Schalt- Zentrale 


Der Führerfitz eines mo- 
dernen Verkcehrsilugzeuges. 
Den wichtigften Platz nimmt 
das Funkempiangsgerät ein, 
Auf der Rolle rechts unten 
befindet fich die Antenne, 
die während des Flugs her- 
abgelafien wird. 
Phot. Telefunken. 


Höhe der Flugzeuge über dem Erdboden felbft am Tag für 
Entfernungen von Hunderten von Kilometern ausreicht. 

Dem Flugficherungsfunkdienft find nah dem neuen Wellen- 
plan acht im Bereich der 1000-Meter-Welle liegende Frequen- 
zen zugewiefen, die für den allgemeinen Verkehr der Flughäfen 
untereinander, fowie für Ausftrahlung der Wettermeldungen be- 
ftimmt find. Nadı wie vor ift aber für den Funkdienft zwifchen 
Flugzeug und Flughafen, der fidı aus Peilfendungen und Wetter- 
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berichten vorwiegend zufammenfetzt, die Welle 900 m vorbe- 


halten, von der jedoch bei Störungen durch benachbarte Boden- 
und Flugzeugfender fowie beim Peilverkehr auf die fog. Aus- 
weichwellen (583 m. und 924 m) übergegangen werden kann. 

Die Vielzahl der dicht reader arbeitenden Sender, die 
Schnelligkeit, mit welcher die Peilfignale und -Anweifungen aus- 
getaufcht werden müflen, die fchwerwiegenden Folgen, die u.U. 
von einer einzigen ungenauen Aufnahme oder Wiedergabe von 
Zeichen abhängen können — z.B. beim Peilfunk —, das alles macht 
die Bewältigung des Flugfiherungsfunks zu einer außerordent- 
lich fchwierigen Aufgabe, die nur von. dem beften Perfonal er- 
füllt wird. Wer von den Lefern möchte beifpielsweife in der Haut 
des Funkbeamten einer Flughafenftation ftecken, in deflen Em 
fänger fih — wie es kürzlich einmal in Berlin vorkam — gleidı- 
zeitig fieben Flugzeuge zur Landung auf dem im dichten Nebel 
liegenden Flugplatz melden und um Kontrolle ihrer Peilzeichen 
bitten. Sechs der Flugzeuge bekamen Anweifung, zunächft wieder 
in den verfchiedenften Ridıtungen aus der, Nähe des Flugplatzes 
wegzufliegen, während das erfte Flugzeug fih zur Landung an- 
fchikte. Dann wurde der Reihe nadı ein Flugzeug nadı dem 
anderen aus der wartenden Schar funkentelegraphifh zur Lan- 
a und mit Hilfe-der Funkpeilung unbefchadet 
zur Erde gebradht. 

Peilung rettet das Flugzeug 

Wer fdıon einmal auf Bergesfpitze über dem endlofen Nebel- 
meer fiand, der wird begreifen, daß ein Flugzeug, das über 
einer folchen gefchloflenen Wolkendeke fcdhwebt, jede Orientie- 
rung verlieren muß. Kein Richtungspunkt zeichnet fidı ab — wie 
ftark drückt der Seitenwind das Flugzeug aus feiner Richtung?? 
— Die Wolkendecke nadı unten durdftoßen? Ein gefährliches 
Experiment, wenn die Wolken als Nebel“ bis zum Boden 
reichen. In folder ‚„Wafchküche“, wie der Flieger bezeichnender- 
weife fagt, hilft nur eines: Die drahtlofe Welle, die fich anpeilen 
läßt zur Ermittlung des augenblicklichen Standortes. 

Die Funkpeilung beruht bekanntlich auf dem Prinzip, daß 
bei einer Rahmenantenne (einer großen Spule) die Empfangs- 
lautftärke dann am geringften ift, wenn der Rahmen mit der 
Fläce in die Richtung des Senders zeigt. Man unterfcheidet zwei 
Arten von Peilfunk und zwar die Richt- und die Standortpeilung. 
Bei der Richtpeilung fendet das Flugzeug Peilzeihen an den 
zuftändigen Flughafen des Bezirks. Man hat zu diefem Zwe& 


ze REFERENT Er . TEE: 





.lihe Landung des Flugzeuges wird jetzt dem zuletzt ee 


. woes sich befindet... 


Deutfchland in Funkverkehrsbezirke eingeteilt. Dort ftellt man 
den Peilrahmen auf die vom Flugzeug kommenden Zeichen ein 
und teilt fhon nach Ablauf weniger Sekunden dem Flugzeug 
feine Fahrtrihtung mit, aus der der Flugzeugführer mit Berüc- 
fichtigung der fchon geflogenen Zeit und der Windverhältnifle 
feinen Kurs mit ziemlicher Genauigkeit berechnen kann. 


Bei den Standortpeilungen richtet das Flugzeug fein Gefuc = 


um Anpeilung ebenfalls an die Bezirksftation, die von fich aus 
einen weiteren Flughafen, der in einer anderen Himmelsrichtung 
liegt, zur Mitpeilung heranzieht. So würde z. B. ein auf dem 
Fluge zwifchen Hannover und Berlin befindliches Flugzeug außer 
von Berlin (oder Hannover) auch noch von Hamburg oder Leipzig 
gepeilt werden. Hamburg teilt fein Peilungsergebnis Berlin mit, 
wo man an Hand der Karte den Schnittpunkt zwifchen der in 
Berlin und in Hamburg feftgeftellten Richtung ermittelt und das 
Refultat zum Flugzeug fendet. Die ganze Sache dauert gelegent- 
lich nur — man höre und fiaune — 30 bis 45 Sekunden! 

Um dem Flugzeug trotz Dunkelheit und niedriger Wolkenhöhe 
eine gefahrlofe Landung zu ermöglichen, hat man die Boden- 
peilftellen in Deutfchland an der Fingplstsgrenze fo aufgeftellt, 
daß ein Flugzeug, das der vorherrfchenden Windrichtung ent- 
gegen landet, in gerader Linie über das Peilhaus hinwegfliegt. Auf 
der Bodenpeilftelle befindet fich bei Schlechtwetterlagen der Flug- 
leiter, der den Flugzeugen bei Annäherung an die Flugplatz- 
grenze — was er ja mit dem Ohr feftftellen kann — das Zeichen 
„Z2“ zum „Durchftoßen“ der Wolkendecke gibt. 


Zu dem Verkehr der Flughäfen mit den Flugzeugen gefellt 


fih ein fländiger Nachrichtenverkehr der Flughäfen unterein- 
ander. Für diefen Zweck ift ein eigenes Flugkabelnetz in Betrieb 
genommen worden, das alle deutfchen und einige benachbarte 
ausländifche Stationen mittels Fernfchreiber verbindet. Die glück- 


genen Hafen fowie der Ausgangsftation der betreffenden Flug- 
firecke gemeldet, fodaß jede Flugleitung genauen Einblick in den 
Fahrtverlauf der fie intereflierenden Flugzeuge befitzt. Täglich 
mehrmals fenden eine Anzahl größerer Flughäfen zu beflimmten 
Zeiten Wettermeldungen aus. 


Lindenberg bei Berlin - das Mufter einer modernen 
Flugficherungs-F unkanlage 
Früher befanden fidı Sender und Empfänger der Flughäfen 
in unmittelbarer Nähe des Flug- 
platzes. Heute hat man den Wunidh, 
die Sender möglichft weit vom Flug- 


= A E : ; Ein Flugzeug erfährt, © platz entfernt aufzuftellen, da fic 
3 ae vo € durch die hohen Maften und Ver- 


' fpannungen doc ein gewifles Ge- 
; fahrenmoment für die Jandenden 
und ftartenden Flugzeuge ergibt. 
- Kürzlih if die llugficherungs- 
‘ Funkanlage der Berliner Flughäfen 
in diefem Sinne modernifiert wor- 
den, indem man die in Staaken 
und in Tempelhof fiationierten 
Sender nach dem etwa 70 km füd- 
öftlih von Berlin liegenden Lin- 
“ denberg verlegt hat. Hier in Lin- 
# denberg, auf der größtendeutichen 
5 Flugficherungs-Sendeflation, ar- 
© beiten vier Langwellen-Sender mit 
0,5 bis 5 kW Leiftung. Die zuge- 
- hörigen vier Antennen find zwi- 
' fchen drei Maften aufgehängt. Bei 
der Kurzwellen-Sendeanlage, die 
 alfo die fünfte im Bunde darttellt, 
befteht die Notwendigkeit, fie dem 
täglich mehrmaligen Wellenwechfel 
anzupaflen. Im übrigen ift im Som- 
mer, wenn atmofphärifche Störun- 
gen den Empfang auf Langwellen 
; zeitweilig faft unmöglich machen, 

der Kurzwellenempfang wegen der 
geringeren Störungen beliebter; 
läßt fich umgekehrt gelegentlich 
mit Kurzwellen nichts erreichen, 
2 z. B. weil die Empfangsttelle fich 
in einer toten Zone befindet, dann 
beweifen wiederum die Langwellen 
ihre befonderen Vorzüge. 

Die Sender in Lindenberg wer- 
den vom Stationsgebäude des Tem- 
pelhofer Flughafens aus über be- 
fondere Kabel ferngetaftet, fo daß 
durch die Verlegung der Sender 
Tempelhof und Staaken von den 
Flugplätzen weg keinerlei Verrin- 
gerung der Betriebsficherheit ein- 
getreten ift. Heinz Boucke. 








= Der 
unlichtbarelotle 
im Flugzeug 


In finfterer, ftürmifcher Nacht haftet das Flugzeug 
über Land. Sein Führer fieht nichts, nur das fhwacdı 
beleuchtete Schaltbrett und die Zeiger daran. Drau- 
ßen ift alles (hwarz. Und doc fliegt das Flugzeug 
ftändig auf dem kürzeften Wege feinem Ziele zu. 
Wer leitet es? 

An dem Schaltbrett befindet fidi neben einigen 
anderen Inftrumenten ein kleines Glasfcheibchen, hin- 
ter dem zwei weiße Striche erkenntlich find. Oft blickt 
der Führer auf diefe Striche und ift meiftens zufrieden. Nur manch- zunge ift genau auf den einen Ton abgeftimmt, die andere auf 
mal, wenn der rechte Strich länger wird als der linke, ftieuert er den änderen. Vorn hat jede Zunge ein weißes Scheibchen. Wird 
nach links, und wenn der linke länger wird, nach rechts. die eine Sendung fehr fiark empfangen, fo fdhwingt die eine 

Wodurdh werden die bei- Zunge weit auf und ab, fo fchnell, daß das 








Diefes Modell einer modernen drahtlofen Tlugbake wurde gezeigt auf der Berliner Aus- 
ftellung „Deutfches Volk, Deutfche Arbeit“. Man erkennt darauf deutlich die zwei draht- 
® lofen Leitftrahlen, deren Mitte den Flugkurs angibt. 










den Striche beeinflußt ?.W 0- ya an weiße Scheibchen als weißer Stridı erfcheint. 
her „willen die a ob i % de Werden beide Sendungen gleich fiark emp- 
fi das Flugzeug auf dem (005 bedeufekzu fangen, fo fhwingen beide Zungen gleich- 


Der unfichtbare weil rechts) 


Lotfe wirkt über 
den Flugzeug- 
empfänger auf 
die hier gezeig- 
ten beiden 


richtigen Kurs befindet? 
Auf demTlughafen, dem 
Ziel desT'lugzeuges, ftehen 
zwei Antennen, beide find 
fo geftellt, daß jede ihre 
Wellen in eine andere Ridı- 
tung fchickt. Die Sendungen 
der beiden Antennen ha- 


mäßig, beide Striche erfcheinen dann in 
gleicher Länge. Aber beide Sendungen find 
nur dann gleich ftark, wenn das Flugzeug 
27098 beide Sender in gleicher Stärke empfängt, 
en wenn es alfo auf der Linie genau in der 
er de Mitte zwifchen beiden Senderichtungen fliegt. 
Ton nn Die beiden Antennen auf dem Tlughafen 


TORI rn 
und __ 


m] NN 
sind gleich 








(Zwweit links) 








ben die gleiche Wellen- 
länge, aber jede ift durdı 
einen anderen Ton heein- 
flußt. Im Tlugzeug befin- 
det fich ein Empfänger, der 





Stahlzungen, die gleich ftark 
ausfchlagen, wenn das Flugzeug 
richtigen Kurs hält. 


brauchen daher nur fo eingeftellt zu fein, 
daß diefe Mittellinie auf den Kurs des Flug- 
zeuges weit. 

Diefes Syftem ift in Amerika weit ver- 
breitet und hat fich fehr gut bewährt. 


diefe Wellen empfängt. Hinter der kleinen Glasfheibe am Schalt- Man hat audh ftatt des fichtbaren Empfangs (dur die beiden 
brett find nun zwei Stahlzungen und unter diefen zwei Elektro- weißen Striche) mit Erfolg die Methode des Hörempfangs ge- 
magnete, die vom Empfänger beeinflußt werden. Die eine Stahl- wählt. Der eine Sender fendet dann „a“ (-—), der andere „n“ 
(—+). Sind beide Zeichen gleich ftark, 
fo überdec&ken fie fih im Hörer zu 
einem gleichmäßigen Ton. Weicht aber 
das Flugzeug von der Kurslinie ab, 
fo gerät es mehr in den Bereich des 
einen Senders, deflen Zeichen wird 
deutlich herausgehört und der Flug- 
zeugführer weiß dann, daß er — je 
nach dem Zeichen, das er hört —nadı 
- rechts oder links fteuern muß. 
Sowohl beim Sicht- als beim Hör- 
empfang ift immer noch der Führer 
nötig, der auf das Empfangene durch 
die richtige Steuerung reagiert. Auch 
der foll jetzt noch ausgefchaltet wer- 
den. So werden gegenwärtig Verfuche 
gemacht, die Steuerung fo weit zu 
automatifieren, daß das Flugzeug 
fändig von felbft auf dem richtigen 
Kurs bleibt. Hans Nagorfen. 


Ein Blick auf die Antenne der modernften 
Flugficherungs-Funkanlage in Lindenberg bei 
; Berlin. E 


Vier Antennen zwifchen drei Maften. 








Wie der Ozeandampfer heute nicht mehr verlaflen von aller 
Welt über die Meere gleitet, fo bleibt auch jedes Flugzeug über 
Funkwellen fiändig in engfier Verbindung mit den Menfchen 
‚und ihren Hilfsmitteln. 

Der Bord-! unker, der längft zur Selbfiverfiändlichkeit gewor- 
den ifi. empfängt die neuelfien Wettermeldungen, die für die 
Sicherheit der Fliegerei von ausfchlaggebender Wichtigkeit find, 
unterhält Verbindung mit anderen Flugzeugen ufw. 

Unfer Tlugzeug bier kam foeben aus einer didıten Wolke 
heraus. Wie fand es feinen \eg zum Flugplatz, der ‘tief unten 
zu Sehen iff? — Nun — neben dem altehrwürdigen kKompaß 
fieht ihm heute der Peilrahmen zur Verfügung: der durch An- 

& peilen zweier Sender fiets eine genaue Standortsbefiimmung zu- 


läßt, 


Aber auch ohne den Peilrahmen weiß der Flugzeugführer 
— trotz der dichten Wolken — fchon feit einiger Zeit, daß er 
fich in der Nähe des Landeplatzes befindet. Ja noch mehr: F’unk- 
wellen verraten ihm durch ein kleines Infirument ganz genau 
den Weg zu der Stelle, an der das Flugzeug den Boden berühren 
foll. Funkwellen führen das Flugzeug derart ficher zur Lande- 
ftelle herunter, daß der Führer aucdı bei didıtem Nebel ein- 
wandfrei. zu landen vermag. lunkwellen fagen ihm, wie er das 
Seitenfieuer. zu betätigen und wie er das llöhenfteuer zu be- 
dienen hat. Wir erkennen in dem Bild tief unten hinter dem 
eigentlichen Flugplatz die Sendeanlage. die gewiflermaßen den 
l.otfen erfetzt. Wir erkennen auf dem Flugzeug die waugerechte 
Antenne, die den Lotfendienft ermöglicht. Wir fehen auch die 


Iluglinie. auf der das Flugzeug zur fichere Landung geführt 


wird. (Vergl. die Artikel auf den vorhergehenden Seiten diefes 


Tleiies). S F. Bergtold. 











.Selbittätiger Krachtöter für fadingregulierte Geräte 
D.R.G. M. 1279926 : 
Vorbemerkung der Schriflleitung: Wir bringen hier einen intereflan- 
ten Vorfdhlag für den Bau einer ficher wirkenden Krachtöterfchaltung. 
Der Konftrukteur beftätigt uns auf Rücfrage ausdrücklich, (daß An- 
ziehen und Abfallen des Relais mit höchfter Genauigkeit erfolgt. 

Eine Krachtöterfchaltung follte vor allem fhlagartig einfetzen, 
damit Verzerrungen unmöglich find. Sie follte ferner in ihrem 
Einfatzpunkt regulierbar fein, fo daß die Empfindlichkeit jeder- 
zeit angepaßt werden kann. : 

Die hier gezeigte Schaltung erfüllt diefe Wünfce in der denk- 
bar beften Weife. Es wird ein Relais verwendet, das in Arbeits- 
ftellung das Gitter der Endröhre kurzfchließt. Das Relais ift vom 
Anodenfirom durchfloflen, und zwar kann der Teil des Anoden- 
ftromes, der durch das Relais fließt, eingeftellt werden. Das Po- 
tentiometer befitzt 10000 Ohm, der Feftwiderftand 1500 Ohm. 
"Letzterer ermöglicht es, ganz in die eine Endftellung zu gehen, 
ohne daß die Regelung geftört wird. ; 


Die Wirkungsweife ift folgende: Der Anodenftrom der fading- - 


regulierten Stufe(n) fließt zum Teil durch. das Relais, das fei- 
nen Anker jedoch nicht anzieht, wenn ein Sender empfangen wird. 
Wird nun beim Übergang auf einen anderen Sender eine Stelle 
geftreift, auf der kein Sender arbeitet, fo fteigt der Anodenftrom 
der fadingregulierten Stufe(n), der Stromteil, der durdı das Re- 
lais fließt, nimmt zu, diefes zieht feinen Anker an und fließt 
fo das Gitter der Endröhre kurz. Sobald ein Sender eingeftellt 
ift, geht der Strom zurück, der Anker wird losgelaflen und der 
Empfang ift da. Durch Regulierung am Potentiometer kann der 
Stromteil, der durdı das Relais fließt, eingeftellt werden. So ver- 


2. Anode der fodingregulierten 
Röhren 


Festwicerstc. 
75002./ 


So fieht die Krachtöterfchaltung aus. 

Links das Potentiometer mit 10000 

Ohm, rechts das Relais mit den Schal- 
terkontakten. 


2.öiler 6. 
in. 
Eroröhre 





4A Wovon. 


ändert man den Einfatzpunkt, fo daß in der einen Eindftellung 
des Potentiometers nur noch die größten Sender gehört werden, 
in der anderen die Endröhre nur zwifchen den Sendern, und zwar 
auch den ganz fchwachen, abgeriegelt wird. Als Relais eignet fich 
eine Type, die bei einem Strom von 1 bis 2 mA den Anker an- 
zieht. Rudolf Ocdhslin. 


DIE HURZWELLE 


Endlich neue Senderöhren 


Seit Jahren war die Konftruktion neuer Senderöhren für den 
Kurzwellenamateur eine dringende Notwendigkeit. Neue Sende- 
röhren konnten, jedoch nur dann gefchaffen werden, wenn in 
Deutfchland die Sendelizenz allgemein freigegeben wird. Zehn 
Jahre lang mußte der Kurzwellenamateur auf die Erteilung und 
Freigabe der Sendelizenz warten und eine nicht weniger lange 
Zeit wartete er auf deutfche Senderöhren, die ihm die Möglichkeit 
geben, feine Sendeftation mit der nötigen Energie zu betreiben. 
Es fieht fo-aus, als ob die große Zahl der neuen Amateurröhren 
— es find gerade 20 verfchiedene Typen — den etwas fliefmütter- 
lich behandelten Sendeamateur wieder verföhnen follte. Telefun- 
ken bringt 6 neue Amateurröhren heraus und Valvo insgefamt 
16 Typen. Darunter befinden fih außer gewöhnlichen Sende- 
röhren Schirmgitterfenderöhren, Modulatorröhren und Gleich- 
richterröhren. Schirmgitterfenderöhren f{tellt einftweilen nur Valvo 
her, es ift aber anzunehmen, daß auch Telefunken diefen Röhren- 
typ in Fabrikation nehmen wird. Für den Durchfchnittsamateur 
kommen zur Ausftattung feiner Sendeanlage in erlier Linie 


Senderöhren für kleine und mittlere Leiftungen 


in Betracht. Soweit das Material über diefe Senderöhren heute 
fchon vorliegt, muß feftgeftellt werden, daß Telefunken und 
Valvo nicht immer diefelben Typen herftellen, wie es bei Emp- 
fängerröhren üblich: ift. Für kleine Leifiungen, vor allem für 
Kriftallftufen, eignen fih die Telefunken RS 242 und die Valvo 
TC 03/5. Die RS 242 mit einer Anodenverluftleiftung von 12 Watt 
ift als Nachfolgetype für die älteren Amateure beftens bekannte 
RS 241 entwickelt worden. Die neue Röhre befitzt eine größere 
Steilheit und geringere Abmeflungen im Aufbau. Die Valvo TC 03/5 
verträgt einen zuläfligen Anodenverluft von 6 Watt und ift wohl 
die typifche Anfangsröhre für den neugebackenen Sendeamateur, 
da man mit einer Anodenfpannung von 150 bis max. 300 Volt 
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auskommt. (Wir dürfen den Begriff Anodenverluft nicht mit der 
ee, dem Input, verwechfeln. Bei Senderöhren 
müflen die Daten des maximalen zuläfligen Anodenverluftes ge- 
naueftens beachtet werden, fonft. kann fehr leicht der Fall ein- 
treten, daß die Röhre fchadhaft oder zerftört wird. Unter Ano- 
denverluft verfteht man den Wärmeverluft, der gleih der Ein- 
eleNlung, vermindert um die erzeugte Wechfelftromleiftung, 
i 


Eine Spezialtype kleiner Leiftung ftellt die 
Ultrakurzwellenienderöhre RS 245 


dar, die fich zur Schwingungserzeugung ultrakurzer Wellen unter 
10 m hervorragend eignet. Bei 3 m Wellenlänge erzeugt diefe 
Spezialröhre verluftfreiefter Ausführung eine Nutzleiftung von 
2,5 Watt und bei 1,6 m Wellenlänge immerhin noch 1 Watt. 
Der Syftemaufbau diefer Röhre erfolgt vertikal, das Anoden- 
bled ift gefchwärzt, die Anfchlüfle für Anode und Gitter felbft 
befinden fich auf dem Kolbendom, woraus fih die Möglichkeit 
ergibt, den Ultrakurzwellenfender denkbar günftig aufzubauen. 
Die RS245 benötigt für die direkt geheizte Oxydkathode ledig- 
lih 2 Volt Heizfpannung bei einem Heizftrom von 1,3 A. Die 
Anodenfpannung kann bis zu 400 Volt betragen. 

Univerfell geeignet für mittlere Leiftungen ift die RS 282, 
der die Valvo TC 1/75 am. näcdften kommt. Die. Nutzleiftung 
der RS 282 beträgt bei 7 m Wellenlänge 55 Watt und bei 15 m 
Wellenlänge 100 Watt. Bei diefer Röhre gilt zu beachten, daß die 
Gittervorfpannung nicht durch Ausnutzung des Spannungsabfalles 
am Gitterwiderfiand gewonnen werden darf, "weil durch auf- 
tretende Durchfioßerfcheinungen die Röhre fiark gefährdet wer- 
den könnte. Des weiteren können wir empfehlen, zur Vermeidung 
etwaiger wilder Schwingungen an die Gitterzuleitung einen 
Widerftand von 2 Ohm zu fchalten und parallel hiezu eine 
kleine Drahtfpirale von annähernd gleichem induktiven Wider- 
ftand zu legen. 

Von größerer Bedeutung für den Sendeamateur find 


Schirmgitterfenderöhren 


vom Typ der Valvo-Ausführung Q0C 05/15 für maximal 15 Watt 
Anodenverluft oder für 75 Watt Anodenverluft in der Aus- 
führung QB 2/75. In Verftärkerfhaltungen ergeben Schirmgitter- 
fenderöhren durch Wegfall der Neutralifationseinrichtung einen 
erheblich einfacheren Aufbau. Die Steuergitter-Anodenkapazität 
wird durch Einfügung des Schirmgitters von 5 cm auf rund 
0,001 cm erniedrigt. 
Die neuen 


Queckfilberdampigleichrichterröhren 


können bis zu 500 Watt Anodenleiftung für den Sender liefern 
und find univerfell für jede Amateurftation geeignet. Der Span- 
nungsabfall von 16 Volt ift äußerft gering, Die Röhren DCG 1/125 
und RGQ 7,5/0,6 müflen nach jedem Transport vorgeheizt wer- 
den. Erft nach einftündiger Brenndauer darf die Spannung ange- 
legt werden, da fonft Rückzündungen entftehen. 

Die neuen Amateurröhren können nur für Lizenzinhaber 
durc'den D.A.S.D. bezogen werden und dürfen weder an Nicht- 
mitglieder noch an Vereinigungen weitergegeben oder verkauft 
werden. Diefe Maßnahme erfcheint dringend notwendig, denn 
es muß verlangt werden, daß Senderöhren nur befugten Ama- 
teuren zugänglich find, die die Sendelizenz durch entfprechende 
Prüfungen erworben haben und mit einem Sender richtig um- 
zugehen verftehen. : 








Tabellen der neuen Röhren umfeitig 


Die neuen Senderöhren. Links die 

RS 242. In der Mitte die Spezial- 

Kurzwellen -Senderöhre RS 245. 

Bechts auch eine Amateur-Sende- 
röhre, die RS 282. 














Mm | > = 
Hier gewinnt die Baftelei ihren vollen Wert zurück: Was wir in 


EIN TRAUM WI RD Jahren [chufen, immer wieder auf den modernften Stand brachten, was 
"WIRKLICHKEIT % heute auf Tifchen und in Schränken verftreut feiner Verwendung harrt, 


das foll nun zu einem einzigen, [chönen großen Stück vereinigt werden, 
zu einer Mufiktruhe, dem Stolz feines Erbauers. Nie könnte fich der 
Baftler fo etwas fertig kaufen, aber im Laufe der Zeit ein Teil nach dem 


anderen aufzubauen, diefe Möglichkeit läßt ihm auch fein [chmaler Geld- 
= beutel noch. Und außerdem bekommt er jetzt etwas, was ganz genau [o 
p} geltaltet ift, wie er es fich wünlchte, kompromißlos. 

Die Wünfche gehen ja weit auseinander; keine Truhe wird wie die 
4 andere. Schon die „Baufteine” dazu find die allerverfchiedenften, ganz 
abgefehen davon, daß das Äußere der Truhe der befonderen Note, die 

= ihm der Erbauer mitzugeben hat, Ausdruck verleihen [oll. 
et piE So bringen wir in diefer Artikelfolge, mit der wir heute beginnen, 
kein „Kochbuchrezept” für eine beftimmte Mufiktruhe, fondern eine 
Reihe von Vorlchlägen, Anregungen und befonders Erfahrungen, die 
dazu verhelfen follen, unferen Lefern teures Lehrgeld zu erf[paren. Denn 
was man nicht machen darf, aus diefen oder jenen Gründen, das läßt 


In jedem echten Baftlerherzen entfteht eines Tages fich ganz genau vorher fagen, ehe die Arbeit verpfufcht ift. Vermeidet 


der Wunfcdh, die Rundfunkempfangsanlage mit allem sm übri : eure 
Zubehör in einem gefälligen Mulikfchrank zu Vver- =: folche Fehler, dann behält rg el übrigen die Freizügigkeit des 
einigen. Sei es, daß der Baftler als gehorfamer Ehe- eigenen Schöpfens, die der Baftelei erft ihren höchften W ert verleiht. 
mann den Nörgeleien der ordnungsliebenden Haus- - 
frau ein Ende macen will, die an der Rundfunkecke immer ftehen nicht mehr. neben- oder übereinander, und — was be- 
etwas auszufetzen hat, fei es, daß ihn eigenes äfthetifches Gefühl fonders wichtig it — nicht nur der Befitzer, fondern audı feine 
dazu treibt, feine gefamte Anlage in einer Mufiktruhe fo unter- Angehörigen können die Anlage mit allen Fineflen Freunden und 
zubringen, daß fie fih feiner Wohnungseinrich harmonifch Bekannten nur durdı Betätigung weniger Handgriffe vorführen, 
einfügt. Mit einem Schlage werden durch einen Mufikfchrank ohne in einem Gewirr von Leitungen Verbindungen löfen oder 
alle herumhängenden, unfhön wirkenden Verbindungsfhnüre bis zufammenfteken zu müflen. 
auf Antennen- und Erdanfchluß befeitigt, die einzelnen Teile der Nicht jeder Baftler ift nun aber in der Lage, einen Mufik- 
er (Empfänger, Lautfprecher, Ilplattenlaufwerk nebft fchrank felbft fo zu entwerfen 'und anfertigen zu laflen, daß er 
' Tonabnehmer, u.U. noch Verftärker, Batterie und Netzanode) den an ihn zu ftellenden Anforderungen in bezug auf Ausfehen, 


TELEFUNKEN Zulammenitellung der neuen Senderöhren 


































; Gitter- Gitter- Anode- 
Bezeichnung | „ Heiz- | Heizftrom | Sättigungs- | Sättigungs- | Anoden- | purdgrift | Nutzleiftun Verlufl- | Anode- | Kathode- | Kathode- 
fpannung ftrom fpannung fpannung gr 8 leiftung Kapazität | Kapazität | Kapazität 




























0,3 A bei 110 V 300 V 6%0 
3,5 A 06 A 220 V ca. 500 V 20% 





12W 12 W 7,2 cm 5,4 cm 
25 W 50 W 5,4 cm 6,4 cm 










‚RS 279 








RS 282 15 A 0,6 A bei 200 V | 1000 V bei7m 80% 100 W - - - 
RS 245 13 A _ = 400 V — _ _ _ 
Dazugehörige Gleichrichterröhren 










Umgekehrto | Umsekehrier Wir erinnern an unfere Kurzwellenfhaltungen: 


Bezeichnung | Heizfpannung Spitzenfpannung | Spitzenftrom 


Heizftrom 













EF.-Baumappe 25: Das gute Kurzwellenaudion 
TRONTBNG eV 5A | IT 0,6 A EF.-Baumappe 103: Ultrakurzempfänger 
BE EN TA 7500 V 06 A EF.-Baumappe 112: Der moderne Amerikaempfänger 











1) Einweg-Quecfilberdampf-Glühkathoden-Röhre, 
Hochvakuum-Gleichriditer-Röhre. 



































VALVO 
= gs ; Heiz- Heir- Biligunge ‚Anoden- verläffiger „far Durdı- - Steilheit gitter- | ya 5 ben 
ung | fpannung m rom [pannun; noden- ungs- i iderftan. merkungen 
2 verluft | faktor e mittel größte fpannung kapazität 













TC 03/5 
















ca. 100 mA} 150-300 V 6W ca. 6 |ca. 169%) ca. 23 mA/V _ ca.2500 Ohm _ Amateur- 
TCOA10 | AV |ca1 A |ca. 400 mal 200-500V| 10W jean. 25 lca. sol ca.2 mAV = 12500 Ohm ER 
TC 05/25 4V |ca.22 A ca. 80 mA|l 60 V| 40W  Ica. 95lca. 10%] ca.2mA/V | ca.4mA/V - 4750 Ohm _ 
TC 1/75 10V ca.16: A Ica. 15 A 1500 V 75W ca. 25 |ca: 4°) ca.5mA/V | ca.8mA/V _ ca.50000hm ar 
0C05/15 4V ca.l A ca. 400 mA| 400-500Y| 15W  1ca.225 |ca.0,5% ca. 1,4 mAIV 75—125 V | ca. 160000 | 0,001 u F |Schirmgitter- 
; Ohm fenderöhre 
OB 2/75 ca.2000 mA] 2000 V| 75W  |ca.200 |ca.0,5%0 ca. 14mA/V 300-500 Y | ©a. 150000 | 0,05 wu F |Schirmgitter- 
Ohm fenderöhre 
Dazugehörige Gleichrichterröhren 





































Effektive Scheitel- |Max.gleich-| Höchftzul. 
Be- Heiz- Heiz- Anoden- Gleich- Gleichgerichteter Be- f Heis- | Tre d; per vers Scheitelwert| nungs- Aus 
zeichnung | fpannung firom |wechfelfpan-| fpannung trom zeichnung] "Pan- d. gleichger.| abfall in jeiflung 
nung max. troms d. Köhre | '© 8 
CD 1/50 22V | ca4A |2x1mov| 100V | 75mA (Mittelwert) »Dce | 20V 125 mA | 600 mA | ca. 16V | 120-170 
»Dc2720 | 4v ca.22A | 2x 1825 v |2000V (max.)) 100 mA (max.) en (me) 1 ar yi 








DC 1/60 22V ca.4A 2x 1000 V 1000 V 75 mA (Mittelwert) 4) Hochvakuum-Vollweg-Gleichrichter-Röhre. 
: ı 2) Quecfilberdampf-Gleichrichter-Röhre. 








Zweckmäßigkeit und Leiftung der eingebauten Teile genügt. Wie 
es unfere Lefer anzufangen haben, um erfolgreich zu einer ein- 
 wandfreien Mufiktruhe zu gelangen, wollen wir in der nad- 
folgenden Artikelferie zeigen. : 2 
Von der Truhe felbft und ihrer Größe. 


Für die meiften Baftler fpielt bei der Befchaffung einer Mufik- 


truhe die Geldfrage eine entfcheidende Rolle. Nun werden heute 


in Großftädten vielfach Grammophontruhen älterer Ausführung 
mit oder ohne Laufwerk zu erftaunlicdı billigen Preifen ange- 
boten. Sie können — wenn fie geeignet find — meift ohne große 
Schwierigkeiten zur Aufnahme der Rundfunkanlage umgebaut 
werden, fo daß der Käufer fehr preiswert zu einem Mufik- 
fchrank kommt. Es ift dem Bafiler hierbei natürlich nicht immer 
möglich, allen feinen Wünfdhen nadızukommen, ein Neubau na 
befonderem Entwurf ift daher meift befler, aber-auch teurer. Wer 
das nötige Gefchik und Erfahrung in der Holzbearbeitung be- 
fitzt, der mag fidı feine Truhe felbft bauen, im allgemeinen wird 
man einen intelligenten Tifchler in Anfpruch nehmen und fie fich 
von ihm anfertigen laflen müflen. ; 

Es ift nun ein großer Fehler, aus Sparfamkeitsgründen mit 
dem Holz zu geizen. Eine Mufiktruhe kann kaum ftabil genug 
aufgebaut werden. Für alle glatten Flächen kommt nur Sperr- 
holz in Frage, das mindeftens 1 cm ftark fein muß. Man weife 
den Tifchler befonders darauf hin, daß die Seitenflächen keines- 
falls aus Rahmen mit dünnen Sperrholzfüllungen beftehen dür- 
fen, fie find faft immer die Urfache, wenn der eingebaute Laut- 
fprecher bumft, d. h. beftimmte tiefe Töne. fiark bevorzugt). 
Die Rückwand befteht zweckmäßig aus einem kräftigen Rahmen, 
deflen große viereckige Öffnung mit einem dünnen, aber mög- 
lihft ftaubdichten Stoff befpannt ‚ um ein Verftauben des 
Truheninnern zu vermeiden. Die Rückwand muß unbedingt leicht 
herausnehmbar fein, damit man an alle Teile der Anlage be- 
quem heran- bzw. fie im Bedarfsfalle herausnehmen kann. Es 
ift {dhon läftig, wenn hierzu einige Schrauben zu löfen find. Am 
beften hat es fich bewährt, den Rückwandrahmen mit einer fchwä- 
cheren Stoßkante zu verfehen, die in eine entfprechende Nute 
der oberen Querleifte eingreift. Unten wird der Rahmen dann 
einfadı angedrückt und mit zwei kleinen, an der unteren Quer- 
leifte fitzenden Holzriegeln feftgelegt. : 

Am einfachften laflen fih alle Teile unterbringen, wenn man 
oben unter einem aufklappbaren Deckel das Laufwerk mit dem 
elektrifchen Tonabnehmer montiert, darunter den Empfänger, 
bzw. Empfängerteil anordnet und den unteren Teil der aus einem 
Stück Peichenden Vorderwand als Schallwand für den Lautfprecher 
benutzt. Im hinter dem Lautfprecher verfügbaren Raum werden 
Verftärker bzw. Netzanode und Heizbatterie aufgeftellt. Ganz 
unten kann man fcließlich noch eine Schublade zur Aufbewah- 
rung der Schallplatten vorfehen. Es bleibt dem Gefchmack des 


Einzelnen überlaffen, Empfängerfrontplatte und Lautfprecher- 
fchallwand oder nur erfiere durch verfcließbare Türen zu 
fchützen?). 


Sind weder ein getrennter Verftärker noch Netzanode und 
Heizbatterie vorhanden, dann läßt fih der Raum hinter dem 
Lautfprecher auch zur Unterbringung der ag Bez ausnutzen. 
Entweder erhält dann eine Seitenwand eine ftabile, gut fchlie- 

ßende Tür oder die Schallwand mit’ angefchraubtem Lautiprecher 
wird mit einem foliden Bandfcharnier verfehen und aufklappbar 
gemacht. Ein mir bekannter Baftler hat letztere Anordnung fehr 
gefchickt ohne jeden akuftifhen Nachteil gelöft. 

Die Gefamthöhe einer Truhe wird im allgemeinen durch den 
Raum beftimmt, den Laufwerk und Empfängerteil einnehmen. 
Man muß fich alfo vorher darüber im klaren fein, welche Lauf- 

- werk man benutzen will und wieviel Höhe das Empfänger- 
chaflis {prucht. Hierzu kommen 40—60 cm für die Schall- 
wand, 10 cm für die Plattenfchublade und 10 cm für die Füße, 
die kräftig zu wählen find. Schwache Füße beeinträchtigen ftark 
den Gefamteindruk eines Mufikfchrankes. Das Empfängercaflis 
beftimmt auch die Breite der Mufiktruhe. Unter 45 cm Breite 
kann man aber nicht gehen, weil diefer Raum vom 30-cm-Platten- 
teller und dem Tonabnehmer eingenommen wird; außerdem wird 
bei kleineren Breiten die Schallabftrahlung des Lautfprecers un- 

enügend. Durch kräftige Türen kann die Schallabftrahlung ver- 
Beilert werden. In der Tiefe kommt man mit 40—45 cm wohl 

-immer aus. 

Es ift audh vorteilhaft, die ganze Truhe breiter zu halten und 
in der einen unteren Hälfte den Lautfprecder, in der anderen 
den Plattenvorrat unterzubringen. Man hat dann die Möglich- 
keit, oben einen Spieltifch 'mit zwei Laufwerken nebft Über- 
blender, Schneidvorrihtung ufw. einzubauen, fo daß man paufen- 
Im Schallplatten wiedergeben bzw. Schallplatten felbft kopieren 

ann. 


1) Käuflihe Grammophontruhen haben leider meift dünne Sperrholz- 
füllungen in den Seitenwänden. Es empfichlt fich, diefe durch kräftige, kreuz- 


weife verlaufende Leiften zu verftärken. 

2) Eine Menge der verfcdiedenften Vorfhläge für die Raumaufteilung in 
Mufiktruhen werden wir unferen Lefern im zweiten Auffatz diefer Folge 
unterbreiten. 
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Hier feien noc einige Hinweife für zweckmäßige Schallplatten- 
aufbewahrung eingefhoben: Von einer einwandfrei abfpielbaren 
Schallplatte wird vorausgefetzt, daß fie abfolut plan ift. Ein Ver- 
ziehen der Platten wird am ficherften ausgefchloflen, wenn man 
fie — nadı gleichen Größen geordnet — übereinander legt. Audı 
die Plattenalben find recht geeignet. In einem verfcließbaren 
Fachwerk- oder Rollfchränkchen mit herausziehbaren Shubfäcern 
laflen fi viele Platten überfichtlich unterbringen. Plattenftänder 
und dergl., bei denen die Platten fenkrecht aufgeftellt werden, 
find dagegen mit Vorficht zu gg 3 Aufftellungsort muß 
alsdann eine möglichft gleichmäßige Temperatur belitzen, die 
leider in einer Mufiktruhe infolge der durch Röhren und Netz- 


k-. transformator entftehenden Wärme meift nicht vorhanden if. 


Senkredt ftehende Platten verziehen fih hierdurh und werden 


ch für einwandfreie Wiedergabe unbrauchbar. 


Grundiätzliches über die Anordnung der Teile. 


Bei Entwurf einer Mufiktruhe ift befonders darauf Bedadıt zu 
nehmen, daß alle Teile überfichtlih in ihr Platz finden und 
die Bedienungsgriffe handlich liegen. Antennen- und Erdbuchfen 
fitzen in der Rückwand, dort wird auch die mit einem Doppel- 
ftecker verfehene Netzfdinur nach außen geführt. Anfchlußmög- 
lichkeit für einen zweiten Lautfprecher ift vorzufehen, ebenfo eine 
Abfchaltung des eingebauten Lautfprechers. Die Umfchaltung von 
Schallplattenwiedergabe auf Bandleok kann fih auf der Emp- 
fängerfrontplatte oder auf der Laufwerkgrundplatte befinden. 
Alle Teile (Empfänger, Kraftverftärker ufw.) müflen zur Befeiti- 
gung etwaiger Sihrangan leicht herausgenommen werden können, 
ohne daß Verfchraubungen zu löfen und Leitungen auszulöten 
find. Dabei ift aber dafür zu forgen, daß alle Teile unverrücbar 
feft liegen und nicht verrutfchen können. Läftig ift es, wenn bei 
einem etwas fchwer gehenden Wellenfhalter die Empfängerfront- 
platte um einige Zentimeter verfhoben wird, oder wenn der 
ganze. Verftärker fich verfchiebt, fobald die Truhe einmal von 
ihrem Platz gerückt wird. 

Es ift nun nicht angängig, die vorhandenen Teile einer Rund- 
funkanlage einfach in der angedeuteten Weife übereinander in 
einer Truhe unterzubringen, fondern es ift hierbei noch auf einige 
Punkte Rückfiht zu nehmen. 

Vor einigen Jahren neigte die Audionröhre des Empfängers 
noch ftark zum Klingen, fie wurde deshalb d end auf 
eine federnde Röhrenfaflung gefetzt und meift nodı mit einem 
Schwammgummi überzogen. ‚Die Klingerfheinung ift wohl allen 
Baftlern unter dem Namen ‚„Akuftifhe Rückkopplung“ gut be- 
kannt. Die Kain Audion-Röhren find zwar weitgehend kling- 
frei, federnde Faflungen und Schwammgummihüllen : find ver- 
fchwunden, bei engem Zufammenbau des Empfängers mit dem 
Lautfprecher — wie es in einer Truhe der Fall ift — zeigt es fich 
aber öfter, daß nach kurzer Betriebsdauer langfam eine akuftifche 
Rückkopplung einfetzt, die zu einem ftarken, anhaltenden Brumm- 
ton anfchwillt. Befonders leicht ift dies der Fall, wenn die Audion- 
röhre fenkreht über dem Lautfpreder fitzt. Weder federnde 
Röhrenfaflungen nodı Shwammgummihüllen helfen dann; mandh- 
mal genügt es, wenn die Audionfafiung um 90° verfetzt und das 
Lautfprecherchaflis auf der Rückfeite mit Stoff umgeben wird, 
meift ift es aber notwendig, das Audion an eine Seite der Mufik- 
truhe zu fetzen. Wem mehrere Audionröhren zur Verfügung 
ftehen, der ftellt natürlich durch Verfuch die geeignetfte feft. 

-Das Audion nimmt aucdı mit Vorliebe über Gitterblock und 
Ableitwiderftand den Netzton auf, Richtverftärker find hier weni- 
ger empfindlich. Ein getrennter Verftärker ift deshalb ftets fo 
unter dem Empfängerteil aufzuftellen, daß der Netztrafo auf der 
dem Audion entgegengefetzten Seite, alfo unter den Hochfre- 
quenzftufen fteht. 

Der elektrifche Plattenmotor bildet im allgemeinen für ein nur 
als Gleichrichter arbeitendes Audion keine Gefahr. Das Laufwerk 
arbeitet dann nie gleichzeitig mit dem Audion zufammen und ift 
bei Rundfunkbetrieb nur einpolig angefcloflen. Wird der Motor- 
körper geerdet, {fo haben wir bisher in keinem Fall eine ftiörende 
Beeinfluflung fefiftellen können. Anders liegt aber der Fall, wenn 
das Audion bei Schallplattenwiedergabe mit zur Verftärkung her- 
angezogen wird. Alsdann ift es ratfam, mit dem Audion dem 
Plattenmotor möglichft aus dem Wege zu gehen. Afynchronmotoren 
fetze man fo ein, daß das Audion nicht in ihrem Streufeld liegt). 

Diefes Streufeld ift audı bei der Montage des Tonabnehmers 
zu berücfichtigen, obgleich wir bisher hier audı bei unrichtiger 
Stellung in keinem Fall ftörendes Netzbrummen beobachten konn- 
ten, weil anfcheinend der über das Motorengehäufe geerdete 
Plattenteller hier genügend abfchirmt. 

Größte Aufmerkfamkeit ift fchließlih den Tonabnehmerzulei- 
tungen zu fchenken. Sie find heute vielfadı bereits mit einer Ab- 
fchirmung verfehen, die in einem dritten Stecker endigt, fo daß 


eine überaus bequeme Erdung möglich ift. Andernfalls find’ 


unbedingt geerdete Panzerfchläuche paflenden Durdmeflers zu 
verwenden. 


x 


3) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 33/1933, Seite 262. 














176. 

Wie im übrigen ein Mufikfchrank zweckmäßig befchaltet und 
verdrahtet wird und welches Leitungsmaterial hierzu genommen 
wird, um gegenfeitige Beeinfluflungen der Zuleitungen auszu- 
fchließen, das zu beichreiben foll einem befonderen Auffatz vor- 
behalten bleiben. Hans Sutaner. 


Röhrenfalfungen 
aus keramilchem Material find Ipröde 


Die außerordentlich verluftarmen Röhrenfaflungen aus kerami- 
fchen Bauftoffen (Frequenta, Calit ufw.) werden neuerdings in 
hochwertigen Empfängern mit Vorteil verwendet. Das keramifche 
Material ift jedoch wefentlich fpröder, als die bisher benutzten 
Bakelite. Das erftmalige Einfetzen von Röhren mit 5—7 Sockel- 
ftiften (Hexoden ufw.) hat daher mit der nötigen Vorfidt zu ge- 
fchehen, damit die Faflungen aus Calit ufw. nicht platzen. Die 
Federn der Faflungen find meift eng zufammengebogen, um gute 
Kontaktgabe zu gewährleiften, fo daß die Vollftecker der Röhren 
fih nicht ohne weiters in die außerdem knapp bemeflenen Öff- 
nungen hereinftecken laflen. Wer unvorfichtig ift und zuviel Ge- 
walt anwendet, kann die Röhre und die Faflung befchädigen. Es 
empfiehlt fih daher, nacheinander in alle Öffnungen einer Faf- 
fung den Schaft eines 3 mm ftarken Spiralbohrers zu ftecken und 
hierbei die Faflungsfedern vorfictig aufzuweiten. In eine fo vor- 
bereitete Faflung läßt fidh eine Röhre dann langfam ohne Schwie- 
rigkeiten eindrücken. -DEr. 


REEERINSIEN 


Bitte, erleichtern Sie uns unler Streben nach höchter Qualität auch im Bri 









‚kehr, Sie Ihre Anfrage lo kurz wie möglich fallen und lie klar 
for ren. Numerieren Sie bitte Ihre Fragen und legen Sie gegebe: 

hema bei, aus dem auch die Anlchaltung der Stromquellen erfi : 
Unkoltenbeitrag 50 Pfg. und Rückporto. - Wir beantworten alle Anfragen Ic d 


und drucken nur einen geringen Teil davon hier ab. - Die Ausarbeitung von Schal- 
tungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen kann nicht vorgenommen werden. 

Das Voltmeter als Ampere- 

meter. Magdeburg ( 1097) itand des Voltmeters beträgt 0 Ohm). 

Kann ich es auch gebrauchen für Span- 
nungsmeffungen bis zu etwa 250 Volt? Ift es weiterhin möglich, das Inftrument 
ai ALeremeter zu verwenden? Welche Widerftände find in beiden Fällen 
nötig 

Antw.: Den Meßbereic zu vergrößern, alfo auch höhere Spannungen 
noch zu meflen, als das nackte Inftrument zuläßt, ift durch Vorfchalten eines 
Vorwiderftandes leicht möglich. 

Über die Berechnung diefes Vorwiderftands finden Sie in dem Artikel 
»Wie groß“ in Nr. 28 der TUNKSCHAU 1933 alles Wiflenswerte. 

Was die Meflung von Strömen anbetrifft, fo kann diefe mit Ihrem In- 
firument ebenfalls vorgenommen werden; bei Vollausfchlag fließt nämlich ein 
Strom von 15 Milliampere durch das Inftrument. Sie könnten alfo an ‘den 
Skalenftrih 3 Volt. auch hinfchreiben: 15 Milliampere, entfprechend an den 
Skalenftrich 1,5 Volt: 7,5 Milliampere ufw. 

Bezüglich der Widerftände zur Vergrößerung des Strommeßbereiches ver- 


— weifen wir Sie auf den Artikel „Wie groß“ in Nr. 27 der FUNKSCHAU 1933; 
hier finden Sie die Berechnungsweife ausführlich angegeben. 


ich habe ein fehr zutes Drelupulenvolt- 
meter mit 3.Volt Meßbereidı (der Wider- 


Der Lautftärkeregler in meinem Gerät 
funktioniert nicht mehr richtig. Der Emp- 
fänger arbeitet nämlich immer mit voller 
Lautfiärke. Ich trage midı deshalb mit 
dem Gedanken. den Regler zu reparieren 
und habe ihn zu diefem Zweck bereits einmal ausgebaut. Dabei hat fich heraus- 
geftellt, daß die graphitartige Schicht, auf der der Schleifer fich bewegt, ftellen- 
weife abgeiprungen und zerftört ift. Glauben Sie, daß ich diefe Schicht wieder 
neu aufbringen kann, oder ift es befler, wenn ich mir gleich einen neuen Laut- 
fiärkeregler kaufe? 

Antw: Die Schicht neu aufzutragen, gelingt Ihnen wahrfceinlich nicht. 
Aber felbft dann, wenn es Ihnen gelänge, eine neue Schicht anzubringen, wäre 
es doch damit allein nicht getan. Es kommt nämlich auch darauf an, daß diefe 
‚Schicht die’richtige Dicke erhält, damit der fich ergebende Gefamtwiderftand 
genau fo groß ift, wie der des alten Reglers. Dabei kommt es aber auf Bruch- 
teile eines Millimeters an. Es ift deshalb beftiimmt am allerbeften, wenn Sie fich 
einen neuen Regler kaufen, der genau den gleichen Widerftand hat, wie der 
alte und die gleiche Regelkurve befitzt. Sie brauchen dann weiter nichts zu 
2 zu den neuen an Stelle des alten einzubauen ’und entfprehend anzu- 

ießen. 


Selbitheritellung hochohmiger 


Widerltände nicht möglich. 
Luxemburg» Bonnemweg (1100) 





Den „Billigen Dynamifhen“ nad Ihrer 
E. F.-Baumappe 88 habe ich mir kürzlidı 
gebaftelt. Zu -meiner Freude kann id 
Ihnen mitteilen, daß er fehr rein und 
lautftark arbeitet. Ich möcdte nur das 
eine nodı erreichen, daß die Wiedergabe 
en Be wird, die tiefen Töne follen etwas befler kommen. Wie gelingt 
mir das 


Klangfärber auch an älteren 
Geräten noch nachträglich an- 


zubringen. 
NeuköllnsBerlin (1101) 





Antw.: Daß der Dynamifce fo gut arbeitet, ift nicht zu verwundern. Wenn . 


er fauber und genau nadı Blaupaufe gearbeitet wird, wie Sie das offenbar 
getan haben, dann muß ja ein gutes Ergebnis zuftande kommen. 

Eine Verdunkelung der Wiedergabe erreichen Sie dadurdı fehr leicht, daß 
Sie parallel zu der Lautfprecherbuchfe einen Blodikondenfator fchalten. Ein 
Block mit 10000 oder 20000 cm dürfte gerade recht fein. Je größer Sie den 
Block nehmen, defto mehr bevorzugen Sie die tiefen Töse. Ganz dasfelbe er- 
reichen Sie durch Zwifchenfchalten eines Blocks mit etwa 500 bis 1000 cm 
zwifchen das Gitter der Endröhre und Minus-Anode. Auch hier ift es fo, daß 
die Wiedergabe um fo mehr verdunkelt wird, je größer Sie den Block nehmen. 

Wenn Sie im übrigen an die eben befchriebene Stelle ftatt des Blocks einen 
veränderlichen Drehko (z. B. einen Hartpapierdrehko) mit ca. 1000 cm fehal- 
ten, dann haben Sie die Möglichkeit, die Wiedergabe je nach Belieben mehr 
‘oder weniger zu verdunkeln. In dem Artikel „Eine einfache Tonblende“ in 
Nr. 43 unferer FUNKSCHAU 1932 ift darüber noch näheres angegeben. Bitte 
lefen Sie hier einmal nadı. 














- Gittervorlpannung und Kathodenwiderltand 
(bzw. Gittervorlpannwiderltand) 
für Endpenthoden 


Während man für Eingitterröhren aus Anodengleichfpannung 
und Durchgriff den ungefähren Wert der notwendigen Gittervor- 
{pannung ermitteln kann, ift das für Penthoden nicht möglich. Wir 

d hier genötigt, die Gittervorfpannung aus der Röhrenlifte zu 
entnehmen. 

Um den Gittervorfpannwiderftand berechnen zu können, mül- 
fen wir außer der Gittervorfpannung noch den zugehörigen Ano- 
denftrom fowie den ebenfalls zugehörigen Schutzgitterftrom ken- 
nen. Auch diefe Werte find in den Röhrenliften angegeben. (Siehe 
audı: „Die deutichen Röhren mit ihren Daten“ in Nr. 44 der 
ne 1933 unter der Spalte ‚Ströme der pofitiven 

itter“, 

Bekannt: 1. Nötige negative Gittervorfpannung, z.B. 18 Volt; 

2. Anodenftrom (aus Röhrenlifte), z. R. 24 mA; 
3. Schutzgitterftrom (aus Röhrenlifte), z. B. 6 mA. 

Geiucdt: Gittervorfpannwiderftand (Kathodenwiderftand). 


Wir rechnen fo: 
negative Gittervoripannung in Volt X 1000 














TERN? Anodenfirom — Schirmgitterftrom in mA 
Alo hier: 
18 X 1000 18000 
Widerftand reg For see 600 Ohm 
Tabelle: 
Negative Kathoden- bzw. Vorfpannwiderftände in Ohm 
Gitter- für folgende Werte der Summe aus 
vorfpannung Anodenftrom und Schutzgitterfirrom in mA 
ia -Valt 1 | » 2 30 | | s | 5 
10 670 500 400 330 290 250 220 200 
22 800 600 480 400 340 300 270 240 
14 930 700 560 470 400 350 310 280 
16 1070 800 640 530 460 400 360 320 
18 1200 9 | 720 | oo | 5to | 450 | 400. | 360 
20 1330 1000 800 670 580 500 440 400 


>) 1470 1100 880 730 630 550 490 440 
24 1600 1200 960 800 690 600 530 480 
% 4. 1730 1300 | 1040 70 740 650 580 520 
28 1870 | 1400 | 1120 930 800 700 620 560 
30 2000 | 1500 | 1200 | 1000 860 750 670 600 

















Idı befitze einen Groß-Super mit ein- 
gebauten: elektrodynamifhem Lautfpre- 
cher. Daran beobachte. ich des öfteren, . daß 
der Empfang ohne Erdleitung klanglich 
fchöner und lauter, fogar auch reiner if, 
als mit Erdleitung. Es würde midı nun 
intereflieren, ob es für die Röhren nicht von Nachteil ift, wenn ich die Erd- 
leitung einfach weglafle. 

Antw.: Man ftellt fehr häufig feft, daß Rundfunkapparete, die an das Lichtnetz 
angefchloflen find, auch ohne befondern Erdanf&hluß einwandfrei arbeiten. Der 
Grund dafür ift der, daß die Lidıtleitung als Erde wirkt. N 

Man läßt natürlich in folchen Fällen den Erdanfhluß am beften weg. Irgend- 
wie nachteilig für die Röhren oder fonftige Einzelteile des Geräts ift das nicht; 
auch der Lautfprecher leidet darunter nicht Schaden. Sie können deshalb un- 
beforgt ohne Erde hören. Selbfiverftändlich muß aber nadı wie vor, die Antenne 
dann geerdet werden, wenn der Apparat abgefchaltet wird, z. B. während der 
Nacht, bzw. wenn Gewitterneigung befteht. 


Man muß die Erdleitung nicht 
anlichließen,wenn derEmpfang 


ohne Erde beller ilt. 
Ast (1099) 


Vor einiger Zeit erhielt ich von einem 
Freunde ein Meßinftrument. Ich weiß mit 
ihm jedoch nicht umzugehen, da keine Ge- 
brauchsanweifung beilag. Es fieht ungefähr 

aus, wie in der Skizze angegeben. 


Daran erkennt man das 


Drehipulinitrument. 
Tübingen (1095) 


fo 
Außerdem liegt der Zwifchenftecker mit Buchfe bei. Wie mißt man mit ‘(dem 
Infirument? 


Antw.: Bei dem fraglichen Inftrument handelt es 
fih um ein Drehfpulinftrument, _d. h. um ein. Meß- 
gerät, mit dem nur Gleich{pannungen bzw. Gleich- 
ftröme gemeflen werden können. Bei Meflungen von 

Spannungen muß dabei der minus-Pol 

an die minus-Klemme des Infiruments 

und der plus-Pol entweder an die 

>6-Volt- oder an die 120-Volt-Klemme 

angefchloflen werden, je nach Höhe der Spannung. Wenn Sie an die 1%0-Volt- 

Klemme antchließen, dann zeigt das Inftrument bei Vollausfchlag 120 Volt, fchlie- 
ßen Sie an die 6-Volt-Klemme an, dann zeigt es bei Vollausfhlag 6 Volt. 

Die Meflung von Strömen gefchieht ähnlich; minus ift an die minus-Klemme 
zu legen, der andere Pol an die Anfchlüfle 12 Milliampere, 0,12 Ampere ufw., 
je nach Höhe des zu meflenden Stromes. Es ift dann genau fo wie bei der 
Spannungsmeffung. Bei Vollausfchlag zeigt das Gerät 12 Milliampere, 0,12 Am- 
pere ufw. an. 

Mit Hilfe des Zwifchenfteckers können Spannungen bis zu 240 Volt gemeflen 
werden. Der Zwifchenftecker ift wahrfcheinlich an die Klemme 120 Volt anzu- 
fchließen und plus-Spannung dann an den Zwifchenftecker felbft zu legen. 
Bei Vollausfchlag zeigt das Inftrument dann 240 Volt. Über die Schaltung Tfelbft, 
die bei Strom- bzw. Spannungsmeflungen getroffen werden muß, darüber 
finden Sie Näheres in Nr. 25 und 26 unferer FUNKSCHAU 1933 ‘unter der 
Rubrik „Wie groß“, 
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